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Beim Jahreskonzert der Musikkapelle Maria Rain wurde Larissa Hin-
delang mit dem Bronze-D2-Abzeichen ausgezeichnet. Den Hauptteil
bildeten aber die folgenden Ehrungen für 15 und 25 und sogar 60-jäh-
rige aktive Mitgliedschaft in der Musikkapelle. Für ihre 15-jährige
Mitgliedschaft wurden Matthias Riefler und Martin Lerchenmüller
ausgezeichnet. Für 25 Jahre aktives Musikerschaffen wurden Wolf-
gang Hindelang, Markus Haslach, Karl Deuringer und Tobias Riefler
geehrt. Den krönenden Abschluss bildete aber die Auszeichnung für
Josef Allgayer, der seit 60 Jahren Mitglied bei der Musikkapelle Maria
Rain ist und großen Dank nicht nur für seine langjährige Tätigkeit als
Dirigent erhielt. Unser Bild zeigt (von links) Wolfgang Hindelang (25
Jahre), Markus Haslach (25 Jahre), Karl Dueringer (25 Jahre), Tobias
Riefler (25 Jahre), Josef Allgayer (60 Jahre) und ASM-Vizepräsiden-
tin Centa Theobald. Foto: Josef Griesbauer

Aktiver Musikant seit 60 Jahren

Mit Arbeit im
Rhythmus der

Natur zum Erfolg
Kreisverband Imker Oberallgäu Berufsimkerin

aus Franken gibt Einblick in ihren Alltag

Oy-Mittelberg Was ein Profi kann,
das kann auch ein Hobby-Imker
umsetzen, um mit Freude und er-
folgreich zu imkern. So lautete das
Fazit aus dem Vortrag von Imker-
meisterin Dorothea Heiser aus
Franken bei der Frühjahrsver-
sammlung des Kreisverbands Imker
Oberallgäu in Oy. Kurz vor dem
Start in die Bienensaison gab die Im-
kermeisterin Dorothea Heiser Ein-
blicke in die Ab-
läufe ihres Famili-
enbetriebs mit
durchschnittlich
230 Wirtschafts-
völkern. Das Er-
folgsrezept ihrer
Berufsimkerei sei
kein Geheimnis,
sondern das Er-
gebnis einer durchdachten Planung
und konsequenten Umsetzung, als
deren Ergebnis ein „Arbeiten im
Rhythmus der Natur“ möglich ist.

In ihrem Referat präsentierte die
junge Imkerin, die ihre Ausbildung
am Bieneninstitut Celle absolvierte
und nach einem Praxisjahr in einer
italienischen Großimkerei 2009 mit
dem Meistertitel abschloss, die zwei
Säulen des Familienbetriebs. Mit ei-
ner Standimkerei und Direktver-
marktung setze der Betrieb auf hohe
Qualität, Transparenz und Regiona-
lität. Die Direktvermarktung an
Stammkunden sichere der Imkerei
durch vergleichsweise hohe Preise
finanzielle Freiräume.

Überzeugend, auch für Laien, das
klare Konzept für die anfallenden
Arbeiten. Von Oktober bis Februar
konzentriert sich die Familie auf die
Vermarktung, die Monate März bis
September sind der Produktion ge-

widmet. Alle anfallenden Arbeiten
der Saison von der Schwarmzeit bis
zur Honigernte und Nachsommer-
pflege mit Varroabehandlung und
Auffütterung präsentierte Imker-
meisterin Dorothea Heiser mit vie-
len Einzelheiten und praktischen
Tipps und beantwortete abschlie-
ßend Fragen aus dem Publikum.

Eine ausreichende Versorgung
mit Pollen vom Frühjahr bis in den
Herbst sei die Basis für gesunde, vi-
tale Bienen. Deshalb hatten die Im-
ker Landrat und Bürgermeister in
der Einladung zur Versammlung
um eine Stellungnahme gebeten, wie
flächendeckende Abholzungen ent-
lang der Kreis- und Bundesstraßen
vermieden werden können und blü-
hende Flächen gefördert werden
können.

Ausgleichsflächen auch pflegen

Eckard Radke, Vorsitzender des
Landesverbands Bayerischer Imker,
betonte, es sei nicht genug, ökologi-
sche Ausgleichsflächen anzulegen.
„Diese müssen auch weiterhin ge-
pflegt und erhalten werden“, for-
derte er. Wenn das Mähgut zum
Beispiel als Mulch liegenbleibe, füh-
re dies zu einer Überdüngung und
Blütenpflanzen würden verdrängt.

Der stellvertretende Landrat,
Bürgermeister Alois Ried aus Ofter-
schwang, erklärte, dass die Gemein-
den einen großen Gestaltungsspiel-
raum bei Bebauungsplänen haben.
Er lud die Imker zu einem Treffen
unter seiner Leitung ein, um mit
den Leitern des Landschaftspflege-
verbandes, des Tiefbauamtes und
der unteren Naturschutzbehörde
Pflegemaßnahmen zu planen und zu
koordinieren. (az)

Bis zu 40 Kilo hochwertiger Blütenpollen benötigt ein Bienenvolk im Jahr. Foto: Bernadette Grammetbauer

Trachtangebot und die Blütenviel-
falt zu erhöhen. Dabei sieht er auch
die Politik und die Kommunen in
der Pflicht.

Schriftführer Ulrich Stadelmann
hatte Gelegenheit, bei einer Ver-
kaufsveranstaltung der „Bienensau-
na“ dabei zu sein. Dabei handelt es
sich um ein Gerät, mit dem durch
eine Wärmebehandlung der Bienen-
völker die Varroamilben auf den
Bienen und in der Brut abgetötet
werden sollen und das in den Me-
dien gerade intensiv beworben wird.
Stadelmann äußerte sich sehr kri-
tisch zum Ablauf der Veranstaltung
und der vorgestellten Technik.

Nach Rücksprache mit einem Ex-
perten vom Fachzentrum für Bie-
nen in Veitshöchheim empfahl er
den Imkern Zurückhaltung beim
Kauf bis nach einem Test durch das
Fachzentrum. (sta)

Für die Bienen stelle die heutige
industrielle Landwirtschaft ein gro-
ßes Problem dar. Abgesehen von
der Belastung der Bienen durch che-
mische Spritzmittel habe ihnen der
Mensch durch den weiträumigen
Anbau von nektarlosen Nutzpflan-
zen wie Mais die Lebensgrundlage
entzogen. Auch der frühe und
mehrfache Schnitt von Grünland
führe dazu, dass keine Blühpflanzen
mehr aufkommen können.

Unterschiedliche Pollenarten

Neueste Forschungen durch die
Bieneninstitute hätten jetzt ergeben,
dass Bienen auch bei Massentrach-
ten wie beispielsweise Raps unter ei-
ner Mangelernährung leiden, da sie
auf unterschiedliche Pollenarten an-
gewiesen seien.

Rumpf sprach sich dafür aus,
durch verschiedene Maßnahmen das

Kempten/Oberallgäu In den vergan-
genen beiden Jahren machte das
Wetter den Imkern einen Strich
durch die Rechnung – und es gab
kaum Löwenzahnhonig. Doch die
aktuelle Löwenzahnblüte mache
Hoffnung für dieses Jahr. Das sagte
Toni Stiefenhofer, Vorsitzender des
Imkervereins Kempten-Oberallgäu,
bei der Frühjahrsversammlung. Der
Verein hatte Martin Rumpf von der
Lehranstalt in Triesdorf eingeladen.
Er referierte zum Thema: „Die Bie-
ne ist, was sie isst“.

Rumpf erläuterte die für die opti-
male Entwicklung der Biene wichti-
gen Ernährungsfaktoren wie Nek-
tar, Honig zur Deckung des Ener-
giebedarfs, sowie Pollen und Blü-
tenstaub zur Deckung des Eiweiß-
bedarfs und unbelastetes Wasser für
die Brutpflege und die Klimatisie-
rung der Bienenwohnung.

Die Biene ist, was sie isst
Imkerverein Kempten-Oberallgäu Experte über Ernährung der Tiere

Kempten Mit einem Hilfskonvoi
brachte das Aktionsbündnis Allgäu
elf Tonnen Hilfsgüter mit Möbeln,
Spielzeug, Kleidung, Essenspaketen
und Nützlichem für den täglichen
Bedarf nach Rumänien. Ziel der
1200 Kilometer langen Reise war
das Dorf Odorhein-Secuiesc, 200
Kilometer östlich von Hermann-
stadt (Sibiu). Dort befinden sich das
Jugenddorf Lokod der LIA-Stiftung
sowie Einrichtungen der Mallers-
dorfer Schwestern. „Wir wurden
freundlich willkommen geheißen.
Viele helfende Hände standen bereit
und die Hilfsgüter waren im Nu ent-
laden und zur weiteren Verteilung
im Lager gestapelt“, sagt ABA-
Schatzmeisterin Sarah Spöttl.

In Siebenbürgen wird ungarisch
gesprochen, aber die Amtssprache
ist rumänisch. Diese Sprachbarriere
erschwert vielerorts den nationalen
Austausch, da die ungarisch spre-
chende Bevölkerung meist keine
Möglichkeit hat, rumänisch zu ler-
nen. Der Bildungsstand der Meisten
ist sehr niedrig und der Anteil der
Analphabeten sehr groß, sagt Spöttl.
Eine Durchschnittsfamilie hat 200
Euro pro Monat zur Verfügung. Ein
Arzt im Krankenhaus gehört mit
450 Euro zu den Spitzenverdienern.

Bei der LIA-Stiftung in Csaba be-
suchten die ABA-Helfer die Kin-
derhäuser mit Werkstätten für die
Behinderten. In Lokod finden be-
hinderte Jugendliche in einem ge-
schützten Rahmen ein liebevolles
Zuhause. Die meisten leben seit vie-
len Jahren in dieser Einrichtung,
eingegliedert in alle Tätigkeiten.

Schwester Michaela Haushofer
kommt aus Niederbayern und leitet
seit 1991 die Einrichtungen.
Schwester Fidelis betreut das Kin-
der-Projekt Nardini. Dort werden
162 Kinder von zwei bis 14 Jahren
betreut, aufgeteilt in Kindergarten-
und Kinderhortgruppen und einer
Sozialstation, wo Kinder aufgenom-
men werden, die zuhause misshan-
delt oder vernachlässigt wurden.
„Die Kinder haben zuhause kein
Badezimmer oder noch schlimmer,
kein fließendes Wasser. Für unser-
eins unvorstellbare Zustände“, er-
zählen die ABA-Helfer. (li)

Mit elf Tonnen
Hilfsgütern

nach Rumänien
Aktionsbündnis

Allgäu unterwegs

Martin Bisle, ASM-Jugendleiter im Bezirk Kempten, bezeichnete die
engagierte Jugendarbeit in Sibratshofen beim Frühjahrskonzert der
Kapelle als „Talentschmiede“. Auch Weitnaus Bürgermeister Ale-
xander Streicher bewunderte die großartige Integration der Jugend.
Denn mit der bestandenen D1-Prüfung haben sich Anna Burger,
Claudia Hutter, Lena Keck und Paul Rosner bereits zur Musikkapelle
gesellt. Ursula Rief nahm die Ehrung für 25 Jahre aktive Mitglied-
schaft entgegen. Ihr galt großer Sonderapplaus, denn sie kam 1990 als
erste Frau zur Musikkapelle Sibratshofen. Da lag es an Vorsitzendem
Reiner Hutter, in seiner salopp-pragmatischen Art und zum Vergnü-
gen des Publikums, eine Laudatio auf seine Schwester zu halten. Un-
ser Bild zeigt (von links) Dirigent Robert Rietzler, Reiner Hutter, Ur-
sula Rief, stellvertretender Vorsitzender Florian Babl und ASM-Ju-
gendleiter Martin Bisle. Foto: Irmgard Rampp

Vor 25 Jahren die erste Frau in der Kapelle

Kempten und seine Geschichte mit dem Wasserdoktor
Kneippverein Führungen nur ein Teil des großen Programms für dieses Jahr. Neue Anlage eröffnet im Juli

Kempten Das neu gestaltete Pro-
gramm des Kneippvereins Kempten
für Frühjahr/Sommer wurde bei der
Jahresversammlung vorgestellt.
Dort werden die fünf Wirkprinzi-
pien der Kneipp’schen Gesund-
heitslehre (Wasser/ Bewegung/
Heilkräuter/ Ernährung/ Lebensge-
staltung) in 53 Programmpunkten
und 85 Einzelterminen zeitgemäß
angeboten. Auch Nichtmitglieder
sind eingeladen.

Die Vorsitzende Ida-Anna Braun
berichtete von gelungenen Koope-

rationen mit anderen Veranstaltern.
Der Verein ist nun Mitglied in der
IG Für und in der Katholischen Er-
wachsenenbildung Oberallgäu
(KEB). Erwähnt wurde das Engage-
ment des Vereins für Kinder mit
Migrationshintergrund. Dank einer
weiteren großzügigen Spende konn-
te ein Hüttenaufenthalt für die Kin-
der aus der Nachmittagsbetreuung
im Haus International organisiert
werden. Zum 90. Jubiläum des
Kneippvereins finden folgende Ak-
tionen statt: Am Sonntag, 17. Mai,

um 11 Uhr wird
die Saison am
Kneippbecken im
Engelhaldepark
mit Jazzmusiker
Matthias Schriefl
eröffnet. Die neue
„Kneippanlage
Kempten West“
an der Ecke Ay-
bühlweg/Leutkircherstraße wird im
Juli eingeweiht.

Turnusgemäß gab es heuer Neu-
wahlen. Die Vorsitzende Ida-Anna

Braun wurde im Amt bestätigt. Zur
stellvertretenden Vorsitzenden
wurde die Gesundheitspädagogin
Gundi Bellebuono gewählt. Schrift-
führerin bleibt Monika Weitnauer
und Schatzmeisterin Gretel Schön-
berger. In den Beirat gewählt wur-
den Gisela Antor, Christl Hurtig,
Karin Wegmann, Sieglinde Horne-
ber, Reiner Bork, Max Gehring und
Georg Sedlmaier von der IG Für.

Gemeinsam soll der Verein weiter
entwickelt werden, um Kempten als
Kneippstadt noch selbstbewusster

präsentieren zu können. Kempten
liegt in der Gesundheitsregion All-
gäu und hat laut Braun eine interes-
sante Geschichte mit dem Wasser-
doktor Sebastian Kneipp, die im
Rahmen der Wanderführung „auf
den Spuren Kneipps in Kempten“
erfahren werden kann. Anmeldung
dazu unter 0831/2525-237. (az)
O Weitere Infos Geschäftsstelle des
Kneippvereins, Sankt Mang Platz 11,
geöffnet am Montag 17-18 Uhr (außer in
den Schulferien).

I www.kneippverein-kempten.de

Gundi Bellebuono

Elfjähriger holt
mit Hündin Titel

Kempten Anfang Mai fanden die Ju-
gendmeisterschaften des Schäfer-
hundverbands der Landesgruppe
Bayern-Süd in Kolbermoor statt.
Der erst elfjährige Daniel Frei vom
Sport-und-Gebrauchshundeverein
Kempten-Nord konnte mit seiner
deutschen Schäferhündin Uxana
vom Prälatenwald in der Sparte
FH1 mit 97 von 100 möglichen
Punkten und der Wertnote vorzüg-
lich überzeugen – und gewann.

Bei der Siegerehrung bekam Da-
niel großes Lob der LG-Vorsitzen-
den für das vorbildliche Vorführen
seiner Hündin. Nach dem Gewinn
der bayerischen Meisterschaften
2013 ist dies nun sein zweiter Titel.
Nun darf sich der Jugendliche im
kommenden Oktober auf der Lan-
desmeisterschaft in Straubing mit
seinen erwachsenen Mitstreitern
messen. (az)

Daniel Frei holte sich mit Hündin Uxana

vom Prälatenwald den Sieg. Unser Bild

zeigt ihn mit (links) Herbert Volz, Vorsit-

zender Landesgruppe Bayern-Süd, und

Jugendwart Reiner Möst. Foto: Frei

48 Jahre lang war Hans Walser (links)

Vorsitzender des Gartenbauvereins Wig-

gensbach. Sein Stellvertreter Ludwig

Bisle verabschiedete ihn jetzt.

Foto: Hanni Jörg

Abschied nach
48 Jahren

Wiggensbach Stolze 48 Jahre war
Hans Walser Vorsitzender des Gar-
tenbauvereins Wiggensbach. Bei
der Jahresversammlung überreichte
ihm Kreisvorsitzende Roswitha
Weißenbach zum Abschied einen
Ehrentaler und eine Ehrenurkunde
und dankte für die geleistete Arbeit.
Zu Walsers Nachfolgerin wurde Ga-
briele Rosenzopf gewählt. Neue
Schriftführerin des Vereins ist Sabi-
ne Hagg. (az)
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